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Politiſche Meberſicht. 


? : Poſen, 5. Oktober. 

In Uebereinſtimmung mit den unſerem Berliner ( — Kor⸗ 
reſpondenten gewordenen Informationen (ſ. unten) ſchreibt auch 
die „Nat. Ztg.“: „Von ernſten Reibungen zwiſchen dieſem 
(dem preußiſchen Staatsminiſterium) und dem „Reichs- 
kanzleramt! iſt uns nichts bekannt; wir halten das Staats⸗ 
miniſterium in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung für ſo ſanft⸗ 
müthig, daß wir deren auch kaum erwarten ... Wollte das 
Staatsminiſterium ſeine Stellung wahren, ſo könnte es dies 
unter einem beſonderen Miniſterpräſidenten vielleicht ſogar 
leichter, als bei der früheren Einrichtung.“ — Die „Kreuzztg. 
dagegen iſt anderer Anſicht. Sie ſchreibt: „Es läßt ſich nicht 
beſtreiten, daß der ganze Vorgang auf Reibungen hindeutet, 
die ſich zwiſchen dem Reichskanzler und dem preußiſchen Mini⸗ 
terium angebahnt haben.“ Die „Kreuzztg.“ deutet aber falſch, 
offenbar in dem Wunſch, an maßgebender Stelle das preußiſche 
Miniſterium als in Oppoſition gegen die Militärvorlage zu 
denunziren. 

„Die Landtagsſeſſion wird außer den drei Geſetzent⸗ 
würfen, welche den Abſchluß der Steuerreform zu bilden be⸗ 
ſtimmt ſind, und dem Etat noch mit einigen Geſetzentwürfen 
von nicht ganz ſo großer Bedeutung befaßt werden. Während 
der Etat erſt nach der Weihnachtspauſe vorgelegt werden 
dürfte, liegt es nach den „Berl. Pol. Nachr.“ in der Abſicht, 
das übrige geſetzgeberiſche Material mit oder bald nach der 

röffnung an den Landtag zu bringen, damit auch dem 
Herrenhauſe während der Berathung der Steuergeſetze im Ab⸗ 
geordnetenhauſe Gelegenheit zur Arbeit gegeben wird. Freilich 
werden die Vorlagen, welche dem Landtage außer der Steuer⸗ 
reform zugehen ſollen, ſich in engen Grenzen halten. Denn 
es würde ſich einerſeits nicht empfehlen, die ohnehin ſchon 
ſtark in Anſpruch genommenen Kräfte des Landtages durch 
nicht gerade dringliche Aufgaben zu belaſten. Andererſeits 
er die Kreis⸗ und Ortsbehörden durch die Geſetzgebung der 
5 — Jahre und ihre Durchführung ſo in Anspruch ge⸗ 
die nen daß in Bezug auf die Erweiterung ihrer Aufgaben 

de größte Vorſicht zu beobachten iſt. Dem entſprechend ſei 

zu erwarten, daß zunächſt bezüglich geſetzgeberiſcher Pläne 
von nicht unbedingter Dringlichkeit ein langſameres Tempo 
eingeſchlagen wird, als der Stand der Vorarbeiten dies be⸗ 
ingen würde. 

Die Börſen-Enquete-Kommiſſion nimmt 
am Donnerſtag ihre Arbeiten wieder auf. Wie viel Zeit noch 
erforderlich ſein wird, um die geſammte Kommiſſionsarbeit zu 
beenden, iſt einftweilen noch nicht abzuſehen. Die eigentlichen 
Erhebungen haben ſich nur noch auf die Getreidebörſe zu er⸗ 
ſtrecken. Dann beginnen die Berathungen über die Ver⸗ 
werthung der Ergebniſſe der Erhebungen für die Geſetzgebung. 
Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, iſt auf Veranlaſſung des Vor⸗ 
ſitzenden, Reichs bankpräſidenten Dr. Koch, während der Ver⸗ 
tagung der Kommiſſion, ſeitens der der Kommiſſion zuge- 
ordneten Gerichtsaſſeſſoren Eſchenbach und Endemann das vom 
kuswärtigen Amt bezw. vom Handels⸗Miniſterium zur Ver⸗ 
fügung geſtellte Material über die Einrichtungen und Ge⸗ 
bräuche der wichtigſten in⸗ und ausländiſchen Börſen ſyſtema⸗ 
tiſch bearbeitet worden. Die Arbeit, welche gedruckt und ſämmt⸗ 
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lichen Mitgliedern der Kommiſſion mitgetheilt worden iſt, ent⸗ 
hält eine nach Ländern geordnete Ueberſicht über die Börſen⸗ 
verhältniſſe Deutſchlands, des übrigen europäiſchen Kontinents, 
Englands und Amerikas, und ergiebt auch die öffentlich recht⸗ 
liche Stellung der betreffenden Börſen in den einzelnen Län⸗ 
dern. Ebenſo iſt durch die Schriftführer in der Zwiſchenzeit 
eine ſyſtematiſche Bearbeitung der bisherigen ſtenographiſchen 
Sitzungsberichte bewirkt worden, und zwar in Geſtalt eines 
ſich an die verſchiedenen Gruppen des Fragebogens anſchließen⸗ 
den und die Stellung der einzelnen Sachverſtändigen zuſammen⸗ 
faſſenden Sachregiſters. 


Soweit man die Operationen des franzöſiſchen 
Oberbefehlshabers Oberſt Dodds in Dahomey gegen 
die Macht und die Hauptſtadt König Behanzins auf den vor⸗ 
liegenden ſehr mangelhaften Karten verfolgen kann, ſind die 
Franzoſen noch weit von dem Endziele ihres Feldzugs ent⸗ 
fernt. Daß ſie die Truppen der Dahomeer zunächſt vor ſich 
hertreiben und die letzteren ihnen in offener Feldſchlacht nicht 
gewachſen ſein würden, ließ ſich vorherſehen. Den tapferen 
Widerſtand der Dahomeer erkennt man jedoch aus den eigenen 
Angaben der Franzoſen. Noch ſind dieſe von Abome durch 
mancherlei Hinderniſſe getrennt, und die Annahme, daß ſie das 
Heer Behanzins von dort ab nach Süden, alſo an das Meer 
drängen könnten, wird durch keinen Grund unterſtützt. Die 
Widerſtandskraft und die Truppenzahl 
der Dahomeer dürfte anwachſen, je weiter 
ſie ſich nach Norden in ihr Hinterland zurückziehen, und 
es ſcheint daher nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ſelbſt ihre Haupt⸗ 
ſtadt preisgeben, nachdem ſie die dort etwa befindlichen Schätze 
fortgeſchleppt haben. An Abome iſt aber nicht allzu viel 
gelegen, man muß den Begriff „Hauptſtadt“ in Afrika nicht 
überſchäten. An der Verbrennung oder Zerſtörung dieſes 
Ortes, wenn das Heer Behanzins ſich nach Norden rettet, iſt 
nicht viel gelegen. Nicht einmal der moraliſche Eindruck 
dürfte ein ſehr großer ſein. Dagegen wird für die Franzoſen 
mit jeder Meile Entfernung von Porto Nuovo, d. i. von der 
Küſte, die Lage und gar das weitere erfolgreiche Ein⸗ 
dringen in das Hinterland immer ſchwieriger wegen des 
Nachſchubes von Proviant und Munition. Es 
fragt ſich daher, ob Behanzin den Muth hat, auszuharren, 
und ob die Stämme, welche ſein Land im Norden bewohnen 
oder an daſſelbe grenzen, ihm treu bleiben. Iſt das der Fall, 
ſo ſtehen die Franzoſen, trotz ihrer Siege, vor einer ſehr be⸗ 
denklichen Situation. 


Deutſchland. 

— Berlin, 4. Okt. In beſtens unterrichteten Kreiſen 
wird an eine Verſchärfung der Kriſe nicht geglaubt. 
Die Perſonen, die dieſe Meinung vertreten, haben ihre Be⸗ 
ziehungen allerdings mehr nach der Wilhelmſtraße hin als zum 
Palais des Miniſterpräſidenten Unter den Linden. Die poli⸗ 
tiſche Rechnung iſt die folgende: der Kaiſer will, daß die 
Militärvorlage Geſetz wird. Materielle Einwände von irgend 
einer Seite, und ſei es auch das Staatsminiſterium, können 
ſomit nicht mehr berückſichtigt werden. Darum hat es ſachlich 
keinen Werth, wenn das Staatsminiſterium über etwas, 
was es nicht ändern kann, berathen und beſchließen 
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wollte. Das Staatsminiſterium, ſo wird weiter ausein⸗ 
andergeſetzt, würde hiernach wohl daran thun, ſich in 
das Unabänderliche zu fügen, und es könne dies umſo eher, 
als die Befugniß zur Einbringung von Präſidialvorlagen un⸗ 
beſtreitbar ſei. Würde der Kaiſer aber in die Zwangslage 
verſetzt. zwiſchen dem Reichskanzler und dem Staatsminiſterium 
zu wählen, ſo ſei der Erfolg des Reichskanzlers geſichert. 
Die Stellung des Grafen Caprivi wird, zumal mit Rückſicht 
auf die Militärvorlage, als ſo feſt bezeichnet, daß eine Ver⸗ 
ſchärfung der Kriſe von der Seite des Staatsminiſteriums 
her vielleicht zur Wiederübernahme des Miniſterpräſi⸗ 
diums durch den Reichskanzler führen könnte. Wir 
wollen abwarten, inwieweit die fernere Entwicklung 
dieſen uns gemachten Angaben entſprechen wird. 
Berlin, 4. Okt. Betreffs des konſervativen 
Parteitags hatte die klerikale „Germania“ die irrige 
Mittheilung gebracht, daß die Einladungen dazu vom 
Geſammtvorſtande ergangen wären und von einer Aende⸗ 
rung des Programms, insbeſondere von der Judenfrage 
nichts erwähnten. In ihrem Dementi dieſer Nachricht ſagt 
nun die „Konſ. Korr.“: „Wie erſt vor Kurzem mitgetheilt 
worden iſt, liegt es dem Vorſtande der konſervativen Partei 
vollkommen fern, an die Vereine Einladungen zu ſenden. Das 
verbietet einfach die Vereinsgeſetzgebung.“ Zu dieſer Dar⸗ 


ſtellung gehört eine Portion — Muth. Bekanntlich hat 
der konſervative Geſammtverein jüngſt die Aufforderung 
an die konſervativen Vereine ergehen laſſen, mit ihm 


und dadurch auch unter einander in Verbindung zu treten. 
Von uns iſt der darin enthaltene Verſtoß gegen das Vereins⸗ 
geſetz nachgewieſen oder ſagen wir lieber konſtatirt worden — denn 
ein Nachweis war für Niemanden, der etwas vom Vereins⸗ 
geſetze weiß, nöthig, ſondern es genügte lediglich das Konſta⸗ 


tiren. Die „Konſ. Korr.“ hat ſich dann zu verantworten ge⸗ 
ſucht. Daraus entſprang weiter eine Polemik zwiſchen der 
„Konſ. Korr.“ und Herrn v. Helldorff, der ebenfalls die 


Geſetzesunkenntniß der Parteileitung rügte. 
immerhin, daß die Herren belehrt ſind. 

— Nunmehr wird auch in der „Köln. Ztg.“ zugegeben, daß 
der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Frhr. v. Maltzahn zur 
Deckung der Koſten der Militärvorlage eine neue Be⸗ 
ſteuerung von Tabak, Branntwein, Börſe und Bier in 
Ausſicht genommen und bereits bei den ſüddeutſchen Finanz mi⸗ 
niſtern Zuſtimmung gefunden habe. Die Vorarbeiten ſeien 
fo weit abgeſchloſſen, daß die Vorlagen im Bundesrath 
und Reichstag noch vor Ende des Jahres und zwar bald 
nach der Militärborlage eingebracht werden könnten. Auch bier⸗ 
nach wäre alſo anzunehmen, daß die Blerbeſteuerung für die nord⸗ 
deutſche Steuergemeinſchaft eine beſondere ſein wird. 

Eine abermalige Vermehrung der preußi⸗ 
ſchen Lotterielooſe ſoll, wie das „Berl. Tagebl. hört, die 
Regierung beabſichtigen, um auf dieſe Weiſe dem Etat neue Ein⸗ 
nahmen zuzuführen. Gleichzeitig werden damit neue Verſorgungs⸗ 
poſten für penſionirte Offiziere geſchaffen; denn — e 
penſtonirte Offiziere würden, falls die Vorlage angenommen w —— 
bei der Beſetzung der lukrativen Lotteriekollektionsſtellen zunächſt 
in Betracht kommen. Die Herren denienen bei dieſen Anſtellungen 
außerdem noch den Vortheil, daß fie einem Abzug an der Penſion 
nicht unterliegen, weil die Kollekteure nicht als Beamten gelten, 
ſondern gewiſſermaßen als Agenten des Staates bei ſeinen Fknanz⸗ 
eſchäften. Die Vermehrung der Looſe ſoll nach dem genannten 

latt 30 000 betragen. i 

— Die Meldung, Geh. Rath Baare beabſichtige von der 
Leitung des Bochumer Gußſtahlvereins zurückzutreten, entbehrt, 
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Ein Jubelfeſt der Feueranbeter. 
Ein Erinnerungsblatt 
von 
Dr. Guſtav Le winſtein. 
5 (Nachdruck verboten.) 

Was gehen uns die Feueranbeter an, die mitten in 
Aſien wohnen, ſo wird mancher unſerer Leſer ſagen, und wenn 
ſie ein Jubelfeſt feiern, ſo iſt uns das ſehr gleichgiltig — 

enn: was ſind uns die Feueranbeter, was iſt uns ihr Gott 
Ormuzd und was iſt uns ihr Prophet Zarathuſtra? 

Auf ſolche Fragen können wir nur antworten, daß der 
Fragende Recht hat; aber wir wollen auch gar nicht von 
Parſen ſprechen, die im Innern von Aſien das Feuer an⸗ 
beten, ſondern von einer ſtillen Gemeinde, die über die ganze 
Welt verbreitet iſt, die dem Fetiſchdienſt des Feuers huldigt 
und deren Mitglieder ihr Erkennungszeichen haben ſo gut wie 
die Freimaurer, die Odd⸗Fellows und andere geheime Geſell⸗ 
ſchaften. Dieſes Erkennungs zeichen iſt aber nicht geheim und 
nur den Mitgliedern bekannt, es iſt auch keine 5 Art 
des Händedrucks oder der Neigung des Kopfes, es ſind fünf 
bis ſechs kurze Worte, woran ſich die Mitglieder des Bundes 
erkennen, und ſie lauten im Deutſchen: „Wollen Sie mir 

er geben?“ Dabei hält der Sprechende das ſichtbare Ab⸗ 
zeichen des Bundes, die Zigarre, demonſtrativ dem Angeredeten 


entgegen und dieſer weiß ſofort, daß er ein Mitglied der Ge⸗ 
meinde vor ſich hat. 

Noch in einer anderen Beziehung unterſcheidet ſich der 
Bund der Feueranbeter von anderen Geheimbünden. Während 
ewöhnlich nur Männer Mitglieder ſolcher Vereine werden 
önnen, nehmen die Feueranbeter — ihren religiöſen Urſprung 
nu verleugnend — Mitglieder ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechtes auf; vielleicht liegt ein feiner Unterſchied darin, daß 
die Männer mehr die Cigarre, die Frauen beſonders die 
Cigarette als Abzeichen der Zugehörigkeit zum Bunde lieben. 

Unſere Leſer werden nun nicht mehr im Zweifel darüber 
ſein, daß wir die ungezählte Millionen umfaſſende Gemeinſchaft 
der Raucher meinen, die, über die ganze ziviliſirte und unzivi⸗ 
liſirte Erde verbreitet, in dieſen Tagen, wenigſtens für die alte 
Welt, ein Jubelfeſt feiert. Am 12. Oktober dieſes Jahres 
ſind vierhundert Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, an welchem 
Chriſtoph Columbus auf Guanahani landete, wo er und ſeine 
Begleiter zum erſten Male Menfchen ſahen, die Tabak rauchten. 
Sie ſtaunten dieſe Menſchen wie Wunderthiere an, aber der 
Nachahmungstrieb erwachte ſchnell bei ihnen und nach Ueber⸗ 
windung der erſten Schwierigkeiten rauchten ſie ebenſo luſtig 
wie die erfahrendſten Indianer. 

Es haben alſo vor vierhundert Jahren, am 12. Oktober 
1492 zum erſten Male Bewohner der alten Welt das Tabak⸗ 


rauchen kennen gelernt und in Ermangelung der Kenntniß des 
Tages, an welchem zum erſten Male in Europa geraucht 
worden iſt, müſſen wir am 12. Oktober 1892 das vierhundert⸗ 
jährige Jubelfeſt des Rauchens feiern und zur Feier des 
Tages wollen wir wenige Worte über die Verbreitung des 
Rauchens in der alten Welt jagen. 

Es iſt natürlich, daß die nach Europa zurückkehrenden 
Spanier von den merkwürdigen Menſchen, die den Rauch 
brennender Kräuter ein⸗ und ausathmen, erzählt haben; es iſt 
auch ſogar ſehr wahrſcheinlich, daß einzelne von den Matroſen 
als Raucher zurückgekehrt ſind und ihren ſtaunenden Mit⸗ 
bürgern in Cadix das wunderbare Schauſpiel eines rauchenden 
Menſchen vorgeführt haben; aber man muß nicht glauben, d 
nun das Rauchen in Europa allgemein geworden ſei, 
man ſchon im Jahre 1493 in ganz Europa, vielleicht auch in 
Aſien und Afrika geraucht habe. Es iſt — wenigſtens nach 
unſeren, durch Eiſenbahnen und Telegraphen verwöhnten Be⸗ 
griffen — ſehr langſam mit der Verbreitung des Rauchens 
gegangen; es hat viel länger als hundert Jahre gedauert, bis 
dieſe Gewohnheit, dieſer „wahre usus catholicus“, wie man 
den Gebrauch des Tabaks mit Recht bezeichnet hat, ihren 
Siegeslauf durch die alte Welt beendet hatte. 

Vereinzelt iſt, wie ſchon geſagt, ganz unzweifelhaft 
gleich nach der Rückkehr der Flotte des Columbus nach 
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in den engliſchen Bürgern die Luft 
erweckten. 


wie „B. B.⸗C.“ von einer dem Geh. Rath Baare naheſtehenden 
er mitgetbeilt wird, der Begründung. 


L. C. Aus Delitzſch, 3. Okt., wird uns geſchrieben: Ein er⸗ 
euliches und ermuthigendes Bild der Stimmung ſelbſt unter den 
indlichen Wählern — 5 Wahlkreiſes gewährte die heute in dem 

großen Dorfe Gleſien ſtattgehabte nd, vor welcher 
unjer Reichstagsabgeordneter, Dr. ürſch, auf dringende 
ladung über: „die freiſinnige Partei und die kleinen Leute in 
Stadt und Land“ einen zündenden Vortrag hielt. Die trotz der 
a ünſtigen Zeit am Sonntag . — wo nöthige Feldarbeit 
e Bewohner fern hält — auch aus den 1 ee 
ar aus Schkeuditz zahlreich beſuchte rd ung nahm d 
Ausführungen des Vortragenden, welche in dem Nachweis nipfeften, 
daß nur die freiſinnige Partei für die Intereſſen der „kleinen Leute“, 
d. h. der vorzugsweiſe von ihrer Arbeit lebenden Landwirthe, Hand⸗ 
werker, Tagelöhner u. ſ. w. gegenüber den alten und neuen Plänen 
zur Vergrößerung der Laſten und Verkleinerung der Rechte konſequent 
und 1 eintritt, mit allſeitigem lebhaften Beifall auf, der 
— bei der Diskuſſion noch ſteigerte. Am Schluß drückte der Vor⸗ 
Bernbe des liberalen Wahlvereins zu Delitzſch, Herr A. Seit die 
Stimmung der Wähler in der feiten Zuverſicht aus, daß der Wahl⸗ 
kreis trotz aller konſervativen Wühlereien an ſeinem bewährten 
freiſinnigen Abgeordneten, Dr. Max Hirſch, bei den möglicherweiſe 35 
über kurz oder lang bevorſtehenden Neuwahlen unbedingt 12 
wird. Dem liberalen Wahlverein trat eine Anzahl ländlicher 
Wähler bei; ein bedeutendes Wachsthum des Vereins iſt in Kürze 
zu erwarten. 


Vom Diſtanzritt. 
K. Berlin, 4. Oktober. 

Bis Nachmittag gegen 4 Uhr waren hier ſechs öſterreichiſche 
Reiter eingetroffen, während zur ſelben Zeit noch keine Meldung 
aus Wien über das Eintreffen deutſcher Reiter vorlag. Das 
Publikum iſt natürlich ſchnell bereit, nach den 1 in die Augen 
fallenden Ergebniſſen des großen Diſtanzritts zu urtheilen und den 
öſterreichiſchen Offizieren den unbedingten Sieg zuzuſprechen. Geſiegt 
haben ſie ja auch. Aber dieſes ganze, wirklich großartige Unter⸗ 
nehmen wird falſch beurteilt, wenn man es unter den Geſichts⸗ 
punkt der üblichen Wettrennen 5 05 Läge nur eine ins phan⸗ 

taſtiſch Große übertragene Veranſtaltung nach Art der Flach⸗ oder 
5 vor, ſo brauchte das hr Publikum fich für 
die Sache kaum zu A Seine Bedeutung hat das Unter⸗ 
aan nicht in der Konſtatirung der größten Schnelligkeit des einen 
er des anderen Pferdes, ſondern in der Ermittelung der durch⸗ 
ſchultdſcchen Leiſtungsfähigkeit der einzelnen . 9 — 
aus allen Geſtüten konkurriren mit einander. Ungariſche und öſter⸗ 
reichtſche Pferde, Graditzer, ſonſtiges deutſches Halbblut und Oſt⸗ 
A e auch ruſſiſche Pferde und einiges Vollblut. Der Diſtanz⸗ 
ritt wird zu zeigen haben, welche dieſer Raſſen den ungewöhnlichen 
er beſonders gut gewachſen war, und ob dieſe oder 
jene Raſſe, der man beſondere Leiſtungen zugemuthet reſp. abge⸗ 
ſprochen hatte, unter ganz neuen, der Prüfung noch niemals unter⸗ 
zogen eweſenen 3 ſich zu dewähren vermochte. Wenn 
alſo bel lelsweiſe ein Trakehnerpferd in 80 Stunden in Wien ein⸗ 
treffen ſollte, während ein Vollblut für denſelben Weg nur 
79 Stunden gebrauchte, ſo wäre der Sieg natürlich dem 
Vollblut zugefallen, aber die Leiſtung des preußiſchen Pferdes 
wäre, an den bisherigen Leiſtungen dieſer Raſſe gemeſſen, 
eine jo hervorragende, daß der damit erzielte Erfolg reich- 
lich für die formale Niederlage entſchädigen würde. Wir 
folgen in den hier gegebenen Mittheilungen ſelbſtverſtändlich dem 
Urtheile eines bewährten Fachmannes, der uns weiterhin darauf 
aufmerkſam macht, daß es weniger darauf ankomme, ob ein Oeſter⸗ 
reicher oder ein Deutſcher die Bahn in kürzeſter Friſt zurücklegt, 
als vielmehr darauf, wie viele Deutſche oder Oeſterreicher in 
einer Friſt von etwa 85 Stunden am Ziele ankommen. Würden 
alſo 10 Kr innerhalb dieſer Fünfundachtzig⸗Stunden Friſt 
in Berlin das Biel paſſiren und würden 15 Deutſche daſſelbe in 
Wien thun, ſo bliebe den Oeſterreichern freilſch der Sieg, da Einer 
von ihnen den Weg in wenig mehr als 75 Stunden gemacht hat, 
aber die größere Maſſ ie ei wäre auf deuticher Seite. Ob⸗ 
wohl 9 85 keine günſtigen Nachrichten aus Wien vorliegen, ſo 
wird hier immer noch geglaubt, daß die deutſchen Offiziere den 
hier formulirten ſozuſagen ntimeren Bedingungen an dem Diſtanz⸗ 
ritt beſſer als die öſterreichiſchen Kameraden entſprechen werden. 
Um wieviel vortheilbafter die Bedingungen des Terrains für die 
Oeſterreicher als für die Deutſchen waren, iſt aber auch dem 
Laien klar. Nach Wien geht der Weg bergauf, nach Berlin bergab, 
und die bei Weitem größere Strecke führt durch öſterreichiſches 
Gebiet, mit deſſen Studium aus den Generalſtabskarten 
die öſterreichiſchen Offiziere felbftverftändit ungleich vertrauter 
ſein mußten als ihre deutſchen Kameraden. Dazu kommt, daß die 
letzte Wegſtrecke für die ermüdet ankommenden Oeſterreicher in 
völliger Ebene dalag, während die nicht weniger ermüdeten Deutſchen 


Spanien von Matroſen geraucht worden, 
bis zum Anfang des ſechszehnten Jahrhunderts gedauert 
haben, ehe in Spanien und Portugal andere Stände dieſe 
Sitte nachgeahmt haben; dann aber verbreitete ſie ſich in 
dieſen Ländern ſehr fchnell in allen Geſellſchaftsklaſſen und 
es giebt wohl kaum ein Land in der Welt — ſelbſt die 
Türkei nicht ausgenommen — wo noch heute das Rauchen 
ſo allgemein iſt wie in Spanien. Es wird dort zu jeder 
Tageszeit und an allen Orten, ſogar im Theater und am 
Krankenbette, geraucht und man ſieht dort ſelten einen Men⸗ 
ſchen ohne Zigarre oder ohne kurze Pfeife, welche letztere Sitte 

ſich dort aus Frankreich eingebürgert hat. Nächſt Spauien 
und dem ihm verbrüderten Portugal ſcheint es zuerſt England 
geweſen zu ſein, wo das Rauchen, nachdem es ſchon bald nach 
der Entdeckung Amerikas durch Matroſen dort bekannt ge⸗ 
worden war, aus Nachahmungstrieb auch in anderen Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen Platz griff; allgemein wurde es erſt im letzten 
Viertel des ſechszehnten Jahrhunderts, als eine größere 
Anzahl von Koloniſten aus Virginien zurückkehrte und 
am Tabakrauchen 


Von England kam die Sitte durch engliſche Studenten, 
die die Univerſität Leyden beſuchten, nach den Niederlanden 


7 und erſt von dort aus ſcheinen die Franzoſen das Rauchen 


kennen gelernt zu haben. In Frankreich befreundete man ſich 
ſehr ſchnell mit dem Tabak, und ein Beweis, wie populär das 
Rauchen dort wurde, liefert der Umſtand, daß in der Armee 
Tabak unter den Soldaten vertheilt wurde, um ſie in guter 
Stimmung zu erhalten. Zu uns nach Deutſchland ſoll die 
Sitte des Rauchens erſt am Anfang des ſiebzehnten Jahr⸗ 
hunderts gekommen ſein, und zwar durch engliſche Truppen, 
die im Jahre 1620 dem König Friedrich von Böhmen, dem 


am letzten Tage ſtark kou 
der Diſtanzritt hier die 
allmählig anfängt, eine nahezu berauſchende Wirkung auszuüben, 
ſo glauben wir uns entſchuldigt, wenn wir uns mit dieſem Ereigniß 
ebenfalls etwas eingehender 8 haben. Von dem leiden⸗ 
MEN bewegten Treiben auf dem Tempelhofer Felde läßt ſich 
ſchwer eine Vorſtellung geben. 8 iſt es, als ob ein Maſſen⸗ 
wahnſinn um ſich Nee en habe, und ſtaunend ſieht man zu, wie 
die nüchternſten Leute, die die Pferde ſonſt nur nach der Farbe 
NEUER können, eine Sach⸗ und Fachkenntniß entwickeln, als 

ſie mit Sporen an den Faden auf die Welt gekommen wären. 
Herr v. Miklos aber tft der Held des Tages. Vor feinem Ruhme 
erbleichen die Sterne der anderen Oeſterreicher, die bald nach ihm 
eintrafen. Die Zeitungen berichten über Miklos mit liebevollſter 
Detailmalerei. o erfährt man, daß er (kein Wunder!) unraſirt 
ausſah, daß er im „Kaiſerhof“ erſt ein Glas Sherry, dann ein 
Beefiteat einnahm, hierauf in Zivilkleidung zum Admiralgartenbad 
fuhr und um 1½ Uhr noch in der Wanne ſaß. 


Die erſten öſterreichiſchen Diſtanzreiter ſind am Dienſtag 
Vormittag in Berlin eingetroffen. Als erſter erreichte das als 
giel dienende Steuerhäuschen am Tempelhofer Feld um 9 Uhr 

Min. Berliner (9 Uhr 41 Min. mitteleuropäiſcher) Zeit der 
Oberlieutenant Aladar von Miklos vom 16. Huſaren⸗ 
regiment auf ſeiner ſechsjährigen Stute „Marcſa“, als zweiter um 
11 Uhr 10 9 Berliner Zeit Lieutenant Cſavof ſy de 
Czavoſſet Bol 
ponyartigen Wallach „Darius“ des Oberlieutenants von Miklos. 
Beide hatten Wien um 7 Uhr 10 Minuten am Sonnabend, den 
erſten Tag des Starts, Wen Miklos Bali alſo den 
574 Bilometer lan n Weg von Wien bis Berlin 
in 74 Stunden 31 1 zurückgelegt. 

bis 


Mitlos und Cſavoſſy waren, berichtet die „Freiſ. Ztg.“, 
Kalau zuſammengeblleben, hier hatten ſich beide getrennt, Mitlos 
hatte die Tour über Zoſſen, von wo aus er Berlin in nur 1½ 
Stunden erreichte, gen acht, und Cſavoſſy war über Königswuſter⸗ 
hauſen geritten. Miklos und ſein Pferd waren bei ihrer Ankunft 
in nichts weniger als beneidenswerther Verfaſſung. „Marcſa“ 
hatte ſich einen Nagel in den Fuß getreten und war ſehr erſchöpft, 
obwohl die Vorschrift, daß ſie trocken ankommen müſſe, innegehalten 
war. Und der Reiter mochte ſeinem Schöpfer danken, als er nach 
der erſten kurzen Begrüßung einen kräftigenden, erfriſchenden Trunk 
zu ſich nehmen konnte. Viel hat er von den Ehrenpforten kaum 
geſehen, welche auf dem Lee Felde errichtet waren, das 
„Hoch N Ungarn“, „Willkommen den öſterreichiſchen Ka⸗ 
meraden“, die ſchwarzgelben Fahnen, die Guirlanden, die ihnen zu 
Ehren gezogen waren, mochten auf den Sieger des erſten Tages 
ebenſo wenig Eindruck machen, wie auf ſeine ſpäter eingetroffenen 
Kameraden. Schnell nach dem Hotel, das war der erſte Wunſch. 
& beſſerer Verfaſſung als Mikids kam Lieutenant Cſavoſſy an. 

in kleiner er Herr mit ſchwarzem Schnurrbart, unver⸗ 
kennbar ungariſcher Typus und ein unſcheinbar kleines, aber leben⸗ 
2 Pferd, das anſcheinend den Ritt noch weiter hätte fortſetzen 
können. Im Gegenſatz zu dieſen beiden Reitern iſt der um 12 Uhr 
59 Min. als Dritter angekommene Lieutenant 
Scherber vom 7. 2 7 oner⸗Regiment, ein hoch ien dee 
ganz hu junger Mann. er ſchien 5 e zu ſein. 

uch ſein Pferd, ig Era Granit“, mit dem er Wien 
am Sonnabend um 6 Uhr 50 Min. verlaſſen hatte, war in gutem 
Zuſtande, obwohl es das late intereiſen verloren hatte. Die 
Pferde der Oeſterreicher werden in den Ställen der J. Garde⸗ 
Dragonerkaſerne eingeſtellt. Der Empfang der Oeſterreicher iſt ein 
beiſpiellos begeiſterter. Schon während der Nacht hatten ſich viele 
Hunderte, hauptſächlich Offiziere, am Steuerhäuschen eingefunden, 
vom frühen Morgen an wuchs die Menge und erreichte um die 
Mittagsſtunde eine ganz gewaltige Ausdehnung. Zehntauſende waren 
anweſend und bereiteten den eintreffenden Reitern ſtürmiſche Ova⸗ 
tionen, welche ſich ſelbſtverſtändlich mit der fortſchreiten den Zeit 
abſchwächten 

Um 1 Uhr 25 Min. traf als Vierter der Lieutenant Karl 
Schmitt von Földvar von den 6. Huſaren am Ziel ein. 
war von Wien am Sonnabend 6 Uhr 15 Min. abgegangen, hat 
alſo 79 Stunden 10 Minuten gebraucht. Der Reiter, von ge⸗ 
drungener, faſt dicker Geſtalt, kam auffallend friſch an, ſein 
am „ein prächtiger Ungar, ſah aus, als ob es eben aus dem 

a 

Um 2 Uhr 49 Min. kam als fünfter Reiter Lieutenant 
Scherber vom 7. Dragoner-Regiment, Bruder des als Dritter 
„ an. Er hat zu dem Ritte 80 Stunden 24 Min. 
gebrau 

Um 3 Uhr 39 Min. 50 Sek, begrüßten 1185 den ſechſten 
der öſterreichſſchen Reiter, den Rittmeiſter Stögl vom 8. Ulanen⸗ 
Regiment. Rittmeiſter Adalbert Stögl, eine kleine gedrungene Ge⸗ 
ſtalt, iſt ſchon ein älterer Offizier, die Anſtrengungen des Parforce⸗ 
rittes waren nicht ſpurlos an ihm vorübergegangen, man ſah es 


hi Terrain überwinden müſſen. Da 
emüther nicht nur beſchäftigt, ſondern | w 


da vom 3. Huſarenregiment auf dem faſt 


4 


zu Hilfe kamen. Die anderen 
Truppen fanden ſchnell Gefallen an dem Tabakrauchen, und 
da während des dreißigjährigen Krieges die Truppen fort⸗ 
während hin⸗ und herzogen, jo wurde bald in ganz Deutſch⸗ 
land geraucht, und — wie ein Schriftſteller aus jener Zeit 
jagt — haben ſchon damals jelbft Frauen geraucht, natürlich 
Pfeifen, denn Zigarren und Zigaretten kannte man noch nicht. 


Von Deutſchland kam das Rauchen nach der Schweiz, 
nach Tyrol und den angrenzenden Ländern; ob die ſchwediſchen 
Soldaten das Rauchen erſt in Deutſchland während des dreißig⸗ 
jährigen Krieges gelernt, oder ob ſie dieſe Gewohnheit ſchon 
mitgebracht haben, iſt ungewiß. Nach Ungarn iſt es un⸗ 
zweifelhaft durch die Truppen, die in Deutſchland gekämpft 
haben, gebracht worden. In Rußland iſt das Rauchen am 
Ende des ſechszehnten Jahrhunderts durch engliſche Kaufleute 
eingeführt worden. In der Türkei wurde das Rauchen ganz 
am Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts bekannt, auch hier 
ſollen die Engländer diejenigen geweſen ſein, die man als die 
Apoſtel des Tabaks bezeichnen muß. 

Nachdem wir jo den Siegeslauf des Tabaks in Europa 
verfolgt haben, wenden wir uns nach Aften. Dort ſoll nach 
den Behauptungen einiger Forſcher das Tabakrauchen ſchon 
vor der Entdeckung Amerikas durch Columbus bekannt geweſen 
ſein, aber es finden ſich keinerlei ſichere Anhaltspunkte für 
dieſe Annahme. Sicher iſt nur, daß ſich die Orientalen ſchon 
in früheſter Zeit an dem Rauch narkotiſcher Kräuter berauſcht 
haben, doch dürften dieſe Pflanzen nur Stechapfel, indiſcher 
Hen und Betel geweſen ſein. Beachtenswerth iſt in dieſer 

Beziehung, daß ſich auf keinem der vielen bemalten, alten 
chineſiſchen Porzellangefäße das Bild eines Tabakrauchers 
findet; ſolche kommen erſt auf Vaſen, die nach dem Jahre 
1700 gefertigt ſind, vor. Eingeführt dürfte das Rauchen in 


ur an, daß ihm das Laufen ſauer wurde. Der Abritt in Wien 
am Sonnabend 6 Uhr 35 Min. erfolgt. Zeit 81 Stunden 
4 Min. 5 50 Sek. 
Kurz nach ¼ 5 Uhr ereignete ſich ein kleines Intermezzo. In 
ſcharfem Galopp ſprengte um 4 Uhr 37 Min. ein Zivilreiter an 
das Ziel. Es war der Brünner Lederwaarenfabrikant Alfred 
Fleſch, der am Freitag früh 6¼ Uhr Wien verlaſſen hatte. Der 
Reiter hatte ein vollſtändig untrainirtes Pferd 1 das die 
Tour Ka aut überſtanden hatte. Es handelte ſich bei dem Ritt 
um den Austrag einer Wette, die dahin ging, die Diſtanztour auf 
untrainirtem Pferd in 5 Tagen e Fleſch hat die Wette 
gewonnen, er hat nur 106 Stunden 7 M nuten, alſo 13 Stunden 
53 Minuten weniger gebraucht. 
Von den öſterreichiſch⸗ are Reitern, die am Sonntag 
ſtarteten, hat Graf Starhember Dienſtag früh 1 10 
paſſirt, und 11 95 nach dem „Berl. Tagbl.“ um zehn Uhr 
Nachts am Dienſtag in Berlin e en. — Dieſe Leiſtung 
würde alſo "die des Lieutenant? von Miklos noch bei weitem 


a li 
Bon unſeren deutſchen Offizieren lag bis 
½7 Uhr Abends noch keine beſtimmte Nachricht über ihr Ein⸗ 
treffen in Wien vor. 1 — 5 Friedrich Leopold iſt Mon⸗ 
tag Abend 9 Uhr 30 Min. in Iglau eingetroffen; in feiner Be⸗ 
Kn befand ſich Lieutenant Heyn. Reiter und Pferd waren 
n guter Kondition. Eine Stunde SA 5 waren als Spitze der 
diesſeitigen Reiter die Lieutenants Meyern und Dietze in 
glau angelangt. Lieutenant v. Reitzenſtein traf Abends 
10 Uhr 25 Min., Lieut. Hoffmann um 10 Uhr 55 Min. in 
Iglau ein. Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Hol⸗ 
Hein paſſirte Deutſchbrod um 7 Uhr 40 Minuten Abends. 
Eine Depeſche aus Znaim, 12 Meilen vor nat: von Dienſtag 
Vormittag 10 Uhr 15 Min. beſagt: Der erſte der hier ein⸗ 
F Berliner Diſtanzreiter, Rittmeiſter von 
epper⸗Laski vom 3. Huſaren⸗Regiment mußte ſeines 
i Pferdes wegen den Thierarzt kon⸗ 

ultiren 


Zur Cholera⸗Epidemie. 


Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 3. bis 4. Oktob 
Pape gemeldete Cholera-Erkrankungs⸗ und 299 55 


Datum 
Staat 1/10. | 2/10. J 3,710. 
und 5 8 I: 
en 1:77 1:95 
Bezirk. 8 E E 
8 8 8 


Mamburg.!] Hamburg 


Preußen. 


43 


Schleswig Altona 4110 8 8 5 
Wandsbeck!— — 1 — 26851 
Vereinzelte Erkra ank 

Regierungsbezirk Stettin: 15 = Stadt Stettin 


2 Todesfälle. 

Regierungsbezirk Stade: in einem Ort des Kreiſes 
Kehdingen 1 Erkrankung, von Hamburg eingeſchleppt. 

Berlin, 4. Okt. Auf Grund zahlreicher Beſchwerden 
ſieht ſich der Reichskanzler veranlaßt, die Bundesrez ierungen 
darauf aufmerkſam zu machen, daß es ſich im Intereſſe des 
Verkehrs empfehle, „die in Betracht kommenden Behörden 
auf das Gutachten der Cholera⸗Kommiſſion über die Des in⸗ 
fektion der aus Hamburg kommenden Waaren aus⸗ 
drücklich hinzuweiſen und ſie dahin zu verſtändigen, daß für 
Waarenſendungen aller Art, ſoweit ſie nicht einem Einfuhr⸗ 
verbot unterliegen, die obrigkeitliche Anordnung einer Desin⸗ 
fektion, ſei es der Waare ſelbſt, ſei es der Umhüllungen und 
des Verpackungs materials nicht angezeigt erſcheint und daß 
derartige Maßregeln, wo ſie ins Leben gerufen ſein ſollten, als⸗ 
bald rückgängig zu machen ſind.“ Im Intereſſe des Verkehrs 
weft wir vorläufig jede Erörterung über die formale 
Seite dieſes Rundſchreibens, welches ſich als eine Ergänzung 
der von der Cholera⸗Kommiſſion feſtgeſtellten Grundſätze für 
die zur Bekämpfung der Cholera zu ergreifenden Maßregeln 
darſtellt. 


— —— —— — — AA Q ‚ Q A nnm a a * hh... 
es mag aber doch ſogenannten Schneekönige, 


Aſien im Allgemeinen durch die Engländer ſein, die ja von 
Oſtindien aus die meiſten Häfen und Binnenſtädte beſuchten. 
Eine Ausnahme machen Kleinaſien, wo das Rauchen von 
Konſtantinopel aus verbreitet wurde, und China, das die Kunde 
von dieſem Gebrauch wahrſcheinlich den Portugieſen verdankt. 
Auf den aſiatiſchen Inſeln find meiſt die Holländer diejenigen 
geweſen, die die Eingeborenen mit dem Tabakgenuß bekannt 


gemacht De 

Auch in Afrika ſoll der Tabak ſchon vor der Entdeckung 
Amerikas baum geweſen ſein, aber hier ebenſo wie in Aſien, 
ſpricht Vieles gegen die Annahme, vor Allem, daß keiner der 
älteren Reiſenden des Gebrauchs erwähnt. So müſſen wir 
es denn als richtig annehmen, daß die Neger an der Weſt⸗ 
küſte Afrikas das Rauchen von den ſpaniſchen und portugie⸗ 
ſiſchen Seeleuten gelernt haben und von dort aus hat es ſich 
durch die Karawanen in das Innere verbreitet. An der Süd⸗ 
ſpitze Afrikas, am Kap der guten Hoffnung dürften die Hol⸗ 
länder die Pioniere des Rauchens geweſen ſein, an der Oſt⸗ 
küſte, ſowie auf Mozambique und Madagaskar haben die Por⸗ 
—— die Einwohner mit dem Gebrauch des Tabaks bekannt 
gemacht 

Es werden wohl im Ganzen gegen hundertundfünfzig 
Jahre vergangen ſein, bis der Tabak in 1 ganzen alten Welt 
ekannt wurde; es iſt aber bei der Einführung aller Orten 
das gemeinſam zu beobachten geweſen, daß ſich die Bevölkerung 
ſchnell mit dem Genuß des Tabaks vertraut gemacht, und daß 
ſie, trotz aller Strafverfolgungen und trotz aller fiskaliſchen 
Ausbeutungen dieſes Genuſſes zähe daran feſtgehalten hat. 
So werden am 12. Oktober die Millionen dankbarer 
Raucher des Tages gedenken, an dem ihren Vorfahren zuerſt 
die Möglichkeit dieſes köſtlichen Genuſſes offenbart worden iſt. 


orn, 4. Okt. Die am preußiſchen Stromlauf der Weichſel 
8 geſundheitspolizeilicher Kontrolle der Schiffer errichteten 
12 Beobachtungs⸗ und Unterſuchungs⸗Stationen befinden ſich in 
Danzig, Plehnendorf, Käſemark, Dirſchau, 
Pieckel, Platenhof, Kraffohlſchleuſe, Kurzebrack, 
Graudenz, Kulm, Brahemünde und Schillno. 
Danzig, 4. Okt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligte 
> einſtimmig aus dem ſtädtiſchen Fonds für ee 3000 
— — für die Nothleidenden Hamburgs und 100) M. für die von 
na. 

Stettin, 4. Okt. Amtlicher Mittheilung zufolge iſt der am 
27. September an der Cholera erkrankte Arbeiter Deuzin geſtern 
Abend geſtorben. Neue Erkrankungen oder Todesfälle ſind nicht 
gemeldet worden. 

Swinemünde, 4. Oft. In Lebbin auf Wollin find zwei 
on en Symptomen erkrankt und nach wenigen 

unden geſtorben. 

— — 4. Okt. Amtlich werden 43 Cholera⸗Erkrankungen 
und 9 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf geſtern 18 Er⸗ 
krankungen —5 N Die Transporte betrugen geſtern 

2 Kranke und 2 Leichen. 
5 a, 4. Okt. Seit geſtern find 2 Cholera-Erkrankungen 
und 3 Todesfälle zur Meldung gekommen. 

Peſt, 4. Okt. Zu das hieſige Barackenſpital wurden von 
Montag Nacht bis Dienſtag Mittag 16 an der Cholera erkrankte 
Perſonen aufgenommen. Von geſtern Abend bis heute Mittag 
ſind 9 Todesfälle in Folge Cholera vorgekommen. Geſtern und 

eute ſind 6 Perſonen als geheilt entlaſſen worden. In dem 
Beute denfpital befinden ſich gegenwärtig 55 Kranke. Dem „Neuen 
Peſter Journal“ zufolge ſind ſeit dem Auftreten der Cholera 70 
Perſonen erkrankt und 22 geſtorben. 

Paris, 4. Okt. Geſtern ſind in Paris 17 Cholera⸗Erkran⸗ 
kungen und 8 Todesfälle, innerhalb der Bannmeile 7 Erkran⸗ 
kungen und 4 Todesfälle vorgekommen. 

Havre, 4. Okt. Geſtern ſind hier 3 Perſonen an der Cholera 
erkrankt und ebenſoviel geſtorben. 8 

Antwerpen, 4. Okt. Von heute ab werden für die Schiffe, 
welche den hieſigen Hafen verlaſſen, Geſundheitsſcheine aus⸗ 

eſtellt. 5 

2 Die Sanitätskommiſſton für die Schelde hat beſchloſſen, eine 
Beobachtungszeit von nur 24 Stunden für Herkünfte aus Amſter⸗ 
dam und Rotterdam feſtzuſetzen. Die ſiebentägige Quarantäne für 
Herkünfte aus den Häfen Frankreichs (die Transportzeit mit einbe⸗ 
riffen) wurde für die Herkünfte von der atlantiſchen Küſte von 
— Gironde ab aufrechterhalten. 

London, 4. Okt. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Adelaide 
von geſtern meldet, iſt der aus Hamburg dort angekommene Dampfer 
„Sommerfeld“ zur Quarantäne beordert worden, obwohl keine 
Krankheitsfälle an Bord vorgekommen ſind. 

Bukareſt, 4. Okt. Die Quarantäne für Ungarn und die 
Pruth⸗Mündung iſt auf elf Tage erhöht worden. Schiffe aus den 
ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres und der aſiatiſchen Türkei 
e eee de e 
der Bukowina iſt in Burdujeni eine fünftägig 
—.— Die Grenzſtation Dorna iſt für den Verkehr geſchloſſen 


worden. 8 

4. Okt. Die Regierung hat für die aus Oeſterreich⸗ 
W Reſſenden eine dreitägige Quarantäne ange⸗ 
ordnet. Ferner ſollen auf ſüämmtlichen Donau⸗ und Save: Stationen 
alle Reiſenden aus Ungarn einer ärztlichen Unterſuchung unter⸗ 


zogen werden. Die Einfuhr ungariſcher Artikel tft verboten worden. 


Celegraphiſche Nachrichten. | 


Berlin, 4. Okt. Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht zu 
> geſtrigen Eiſenbahn⸗Unfall bei Rahnsdorf Folgendes be- 
annt: 


Der Vorortzug 1048, von Erkner kommend, hatte kurz vor 
Rahnsdorf eine ſogenannte Gleiſeverſchlingung zu paſſiren, welche 
ürzlich angelegt war, um eine gewölbte Brücke umbauen zu können. 
Als der ſchon mit mäßiger Geſchwindigkeit fahrende Zug kurz vor 
der Brücke aus der gekrümmten Gleisſtrecke in die grade Linie 
überging, ſprangen, ohne daß bisher feſtgeſtellt werden konnte, aus 
welchem Grunde, erſt der unmittelbar hinter der Lokomotive lau⸗ 
fende Wagen und ſodann der 5. bis 8 Wagen aus dem Geleiſe, 
liefen ein Stück neben den Schienen her bis der Zug zum Still⸗ 
ſtande gebracht wurde und ſtellten ſich dabei mehr oder weniger 
ſchräg zum Gleiſe. Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht verletzt, 
nur die Wagen und das Gleiſe find beſchädigt worden. Da beide 
Gleiſe geſperrt waren, mußten die Güterzüge liegen bleiben; da⸗ 
egen wurde der Perſonenverkehr durch Umſteigen an der Unfall⸗ 
telle aufrecht erhalten. Einige Fernzüge erlitten dadurch mehrere 
Stunden Verſpätung Gegen 2 Uhr Nachts war ein Gleiſe, gegen 
4½, Uhr Morgens am 4. Oktober waren beide Gleiſe wieder 


fahrbar. 5 « 
Heute Abend wird der Kaiſer von hier 


Theerbude, 4. Okt. 
nach Potsdam obreijen. 5 

Wilhelmshaven, 4. Okt. Vize⸗Admiral Deinhardt iſt 
heute Nachmittag am Herzſchlage geſtorben. 

Bremen, 4. Okt. Der Norddeutſche Lloyd ertheilte der 
Schiffsbauwerft von Schichau in Elbing und Danzig den Auftrag 
zum Bau eines Doppel⸗Schraubendampfers für die Reichspoſt⸗ 
Dampferlinien. Der Dampfer ſoll eine Länge von 456 Fuß 
engliſch, eine Breite von 51 Fuß und eine Raumtiefe von 33 Fuß 
erhalten. Die Geſchwindigkeit ſoll 14½ Meile betragen. 

Leipzig, 4. Okt. Die Reviſion des Rektors Ahlwardt, 
ei am 22. Februar d. J. wegen Beleidigung der Berliner 
ſtädtiſchen Behörden und zahlreicher Privatperſonen zu vier Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt war, tft heute vom Reichsgericht ver⸗ 
worfen worden. . 

Wien, 4. Okt. Der Ausſchuß für das Strafgeſetzbuch 
hat mit 9 gegen 7 Stimmen die Beibehaltung der Todes⸗ 
ſtrafe beſchloſſen. 

ien, 4. Okt. Tauſende erwarten in Florisdorf die 
Ankunft der deutſchen Diſtanzreiter. Das Pferd des Nitt- 
meiſters v. Tepper ⸗Laski ift in Stockerau niedergebrochen. 
Das Eintreffen des Prinzen Friedrich Leopold hierſelbſt wird 
heute Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr erwartet. 

Wien, 4. Okt Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt um 7 Uhr 45 Minuten Abends als erſter deutſcher Diſtanz⸗ 
reiter in Florisdorf eingetroffen. Wenige Sekunden ſpäter 
traf Lieutenant sa 5 = 

Beit, 4. DE. usſührlichere Darſtellung des erſten Theiles 
des Expoſes des Grafen Kalnoky. eee eden Im 
Eingange ſeiner Rede wies der Miniſter darauf hin, wie wenig 
die ohne die übliche frühere Mittheilung an ihn geſtellten Fragen 
d eordneten Eym über die wichtigſten Angelegenheiten dem 
allgemeinen parlamentariſchen Brauche, ſowie den loyalen Gepflo⸗ 
— ten und Traditionen der Delegationen entſprechen. Sodann 

onte Graf Kalnoky, wie falſch die Behauptung Eyms don der 
ausſchließlichen Behandlung der auswärtigen Politik in halbgehei⸗ 
gien Kommiffionen ſei, indem einerſeits jedermann dle freieſte 
Meinungsäu erung im Plenum geſtattet ſei, wovon auch jedesmal 


der eingehendſte Gebrauch gemacht werde, andererſeits die vertrau⸗ 


liche Behandlung gewiſſer Seiten der auswärtigen Fragen behufs 
Vermeidung aufreizender Mißverſtändniſſe ganz unerläßlich ſei. Auch 
die Beurtheilung der auswärtigen Politik aus einem rein nationa⸗ 
len Geſichtspunkte, wie der Abg. Eym ſie übte, ſei in einem 
Staat mit vielen Völkerſtämmen wie Oeſterreich unmöglich. 
erner müßte er entjchteden die c erg Eyms be⸗ 
treiten, ſeine Anſchauung als die ausſchließliche des czechtichen 
Volksſtammes hinzuſtellen. Er ſei in einem großen Lande mit 
czechiſcher Bevölkerung zu Haufe, wo die extremen Anfichten Eym's 
nicht vorherrſchen Auch in den Delegationen ſeien ſeit Jahr⸗ 
zehnten die Czechen, ſogar die Jungczechen vertreten geweſen, ohne 
eine ſo extreme Stellung, wie 1 einzunehmen. Plener's Er⸗ 
widerung ſtimme er voll zu; er abe b Sher das keineswegs auf 
Einbildung begründete Gefühl, daß ſeine Politik die Billigung und 
Unterſtützung der Delegation finden werde, wodurch für die 
Stellung Oeſterreich⸗Ungarns zu der allgemeinen Lage Europas 
eine feſte Baſis gewonnen und in alle Schichten der Bevölkerung 
das Gefühl der Sicherheit hineingetragen werde. Die Wirkungen 
von Reden, wie die Eym's, könnten nur unheilvoll ſein. Eine de⸗ 
taillirte Beantwortung feiner keineswegs anſpruchsloſen Wünſche 
erwarte Eym wohl ſelbſt nicht. 

Peſt, 4. Okt. Im Budgetausſchuſſe der öſterreichiſchen Dele⸗ 
gation erklärte in der Spezialdebatte der Abgeordnete Eym, er 
betrachte den Dispoſitlonsfonds als Vertrauenspoſt und ſtimme 
dagegen. Eym bemängelt die Subventionirungen ausländiſcher 
Blätter, welche die inneren Verhältniſſe abträglich beurtheilen. 
Der Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky forderte Eym auf, 
die Namen dieſer Blätter zu nennen, vorläufig bezeichne er die 
8 Eyms als erlogen. Der Vorſchlag der Entſendung 
techiſchner Attachés zu den Geſandtſchaften finde bei dem Miniſter 
warme Unterſtützung, jedoch nur im öſterreichiſchen Budget, da der 
ungariſche Handels miniſter ſich nicht dafür ausgeſprochen habe. 
Für ein neues Generalkonſulat in Hamburg und eine Anzahl 
effektiver Konſulate in amerikaniſchen Städten ſagte der Miniſter 
die Einſtellung von Krediten in das nächſte Budget zu, ſowie die 
Vorlage eines Planes zur Vervollſtändigung des Netzes der 
Konſularfunktionäre. — Das Budget des Miniſters des Auswärtigen 
wurde unverändert angenommen. Die nächſte Sitzung findet am 
12. Oktober ſtatt. 


Bern, 4. Okt. Der Bundesrath hat an ſämmtliche 
Staaten ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er dieſelben 
zu einer etwa Anfang nächſten Jahres in Bern abzuhaltenden 
Konferenz einladet behufs Beſprechung des Beſchluſſes der 
„Société de droit international“ in Brüſſel, wonach ein inter⸗ 
nationales Bureau in Bern geſchaffen werden ſoll, welches 
ſämmtliche Verträge (Handels-, Auslieferungs⸗, Schifffahrts⸗ 
verträge ꝛc) veröffentlicht. 


Paris, 4. Okt. Die vom Marineminiſter Burdeau für 
Neubauten verlangte Krediterhöhung beträgt neun Millionen. 
Angeblich ſoll die Erhöhung aus Erſparniſſen bei anderen 
Bolten des Marine ſowie des Kriegsbudgets gedeckt werden. 

Paris, 4. Okt. Die Budgetkommiſſion der Kammer trat 
heute wieder zuſammen und genehmigte den Bericht des Depu⸗ 
tirten Chautemps über den Kolonialetat, in welchem eine Herab⸗ 
minderung des Etats um 1 200 000 Franes beantragt wird, 
die hauptſächlich das Perſonal und die Strafkolonien betrifft. 
Die Kommiſſion nahm ſodann den Bericht des General⸗ 
Berichterſtatters Poincaré entgegen, welcher auseinanderſetzte, 


daß die Kommiſſion 10 Millionen Francs enen 2285 A 
n 


licht habe, daß jedoch die Regierung ſpäter neue Kredite 
Höhe von 11 Millionen gefordert habe. Die Kommiſſion werde 
daher weitere Erſparniſſe herbeizuführen ſuchen müſſen. — 
Dem Vernehmen nach wird die Regierung in der kommenden 
Kammerſeſſion einen Ergänzungskredit für die Expedition in 
Dahomey einbringen. Die Höhe deſſelben iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt, man nimmt aber an, daß er 5 oder 6 Millionen be⸗ 
tragen wird. 

Paris, 4. Okt. Der bereits angekündigte Antrag des 
Deputirten Lockroy, betreffend die Verſtaatlichung der Berg: 
werke, bezweckt, dieſe in ein Verhältniß zum Staate zu brin⸗ 
gen, welches der Regierung die Möglichkeit einer Intervention 
und das Recht der Kontrolle gewährt. 


Liſſabon, 4. Okt. Der der Unterſchlagung bezichtigt 

gpoeiene ehemalige Präſident des Banco Luſikano, Mendoza 

ortez, iſt von der zu ſeiner Aburtheilung als Gerichtshof 
konſtituirten Pairskammer freigeſprochen worden. 

London, 4. Okt. Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz 
und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind heute in Bal⸗ 
moral eingetroffen. 

Newyork, 3. Okt. Es iſt jetzt der „Bohemia“ geſtattet 
worden, die Ladung mittels Leichter zu landen. 


Berlin, 5. Okt. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt 
der Kolonialrath zum 24. d. M. zuſammenberufen. Neu hin⸗ 
zugetreten als Mitglieder find: Fürſt Wied, der bayeriſche 
Reichsrath Frhr. v. Tucher⸗ Nürnberg, der Oberſtlieutenant 
Palezieux, Flügeladjutant des Großherzogs von Weimar. 


Wien, 5. Okt. Hier trafen als erſte deutſche Reiter Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen und Lieutenant Heyl im Trabe 
ein und wurden am dieſſeitigen Startplatze vom General⸗ 
inſpektor der Kavallerie Freiherrn 9. Gagern, dem deutſchen 
Delegirten Oberſt Schaky, Major Graf Bismarck, den 
Komiteemitgliedern und zahlreichen Offizieren empfangen. Um 
8 Uhr 20 Minuten traf als Dritter Rittmeiſter v. Tepper⸗ 
Lasky vom 3. Huſaren⸗Regiment im Schritt ein, dann folgten 
Meyern Abends 9 Uhr 7 Minuten, Dietze 9 Uhr 8 Minuten 
und Jena 10 Uhr 5 Minuten. Heute Abend wird kein 
weiterer Diſtanzreiter mehr erwartet. 


Albi, 5. Okt. Der Gerichtshof verurtheilte 10 aus⸗ 
ſtändige Bergwerksarbeiter aus Carmaux wegen Bedrohung des 
Minendirektors Humblot zu Strafen von 8 Tagen bis zu 
vier Monaten Gefängniß. 

— . — . . — — 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4. Okt. Morgens 0,06 Meter. 
= = 4 = Mittag 0,09 = 
5. = Morgens 0,14 = 


— = 


Heute Abend friſche Wurſt mit Sauerkohl 
A. Duchowski, Reſtaurant „Kobylepole“ 


r Beobach 


en zu Poſen 
m Oktober 1892. ker 


Gr. reduz. in mm; 
Stunde.] 66 m Seehöhe. 


4. Nachm. 
4. Abends 9 
5. Morgs. 7 


Am 4. 
Am 4. 


Vrodulten- und Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 


nöſtille trübe 
O leiſer Zug heiter 
O leicht heiter 
mum + 14,0° Celſ. 
nimum + 5,5° = 


7 —, 
Okt. Wärme⸗ 
Wärme⸗ 


Portland⸗Zement 69,00, Schleſ. Cement 106,00, Oppeln. 
ement 81,10, D. Zement —.—. Kramſta 122,00, Stile‘. 
inkaktien 183,50, Laurahütte 111,50, Verein. Oelfabr. 94 50 
ſterreich. Banknaten 170,15, Ruſſ. Banknoten 204,85, Gieſel 


Cement —,.—. 
a. M., 4. Okt. (Schlußkurſe). Schwächer. 

Lond. We * 20,352, 4proz. Reichsanleihe 106,95, öſterr. Siiber- 
rente 81,50, 4¼ proz. Papierrente 81,70, do. 4proz. Goldrente 98,10, 
1860er Looſe 124,00, 4proz. ung. Gold rente 95,30, Italiener 92,60. 
1880 er Ruſſen 97 00 *) 3. Orientanl. 66,00, unifiz. Egypter 99,10.“ 
konv. Türken 21,95, 4proz. türk. Anl. 87,50, Zproz. port. Anl. 22 70, 
5proz. ſerb. Rente 75.00, dhproz. amort. Rumänier 97,00, proz. 
konſol. Mexik. 77,80, Böhm. Weſtbahn 297%, Böhm. Nordb. 157%, 
Franzoſen —, Baltzier 182¾, Gotthardbahn 155.20, Lombarden 
86°, Lübeck⸗Büchen 144,00, Nordweſtbahn 180, Kredttatlien 264 ½, 
Darmſtädter 133,50, Mitteld. Kredit 97,50, Reichsb. 149,20, Disk. 
Kommandit 183,20, Dresdner Bank 140,10, Pariſer Wechſel 80,80, 
Wiener Wechſel 169,90, ſerbiſche Tabaksrente 76,00, Bochum. Guk⸗ 

123,10, Dortmund. Union 53,80, Sarpener Berawert 130 10, 

ernia 115,20, 4proz. Spanier 64,20, Mainzer 114,00. 

Privatdiskont 2½ Proz. ) per comptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 2648, Disk.⸗Komm undit 
183,30, Harpener —.—. 

amburg, 4. Okt. Schwach, Montanwerthe 
old in Barren pr. Kilo 2790 Br. 2786 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 112,55 Br., 112,05 Gd. 

Wien, 4. Okt. (Schlußkurſe). Mangels Anregung ſehr ſtill 
bei behaupteten Kurſen, Türkenwerthe matt. 

Oeſterr. 4½% Papierr. 96,55, do. 5proz. 100,35, do Silberr. 
96,25, do. Golprente 115,00, aptoz. ung. Goldrente 112,50, Spro, 
do. Papierr. 100,45, Länderbank 224,50, öſterr. Kreditakt. 312 65, 
ungar. Kreditaktien 357 25, Wien. Bk.⸗V. 114,75, Elbethalbahn 227 00 
Galizier 215,50, e 243,25, Lombarden 97,25 
Nordweſtbahn 211,50, Tabaksatt. 178,75, Napoleons 9,51%,, Warte 
noten 58,77 ½, Ruſſ. Banknoten 1,19, Silbercoupons 100,00, Buls 
gariſche Anlethe 107,25. 

Paris, 4. Okt. (Schlußkurſe.) Träge. 

Zprozentige amort. Rente 99,72 ¼, 3proz. Rente 99,57 ¼, 4proz, 
nl. —,—, Italien. öproz. Rente 93,10, öſter. Goldr. 99%,, Aproz 
ungar. Goldr. 95,55, 3. Orient⸗Anl. 67,50, 4proz. Ruſſen 1889 
97,70, Aproz. Egypter 500,00, konv. Türken 22,07 ½, Türkenl. 90,00. 
Lombarden 225,00, do. orit. 319,00, Banque Ottomane 596,00, 
Panama 5 proz. Obligak. —,—, Rio Tinto 383,70, . Ottom. 
878,09, Neue Bproz. Rente —,—, Zproz. Portugieſen 25,03, Zproz. 
Ruſſen 80,95. er 

Petersburg, 4. Okt. Wechſel auf London 99,10, Sal 
II. Orientanleihe 102 ½, do. III. Orientanleihe 104 ¾, do. Bank ür 
auswärtigen Handel 265,00, Petersburger Diskontobank 457,00, 
war ſchauer Diskontobank —, Petersb. internat. Bank 441, Auf: 
4), 7 Bodenkredit⸗Pfandbriefe 154, Große Auf). Elen bahn 
250 ½, Ruſſ. Südweſtbahnaktien 115°/,. — 

London, 4. Ott. (Schlusturſe.) Ruhig. E 

Engl. 2¼ĩ proz. Conſols 97°/,., Preuß. 4proz. Conſols 106, 
Italten. 5proz. Rente 92¼, Lombarden 8 ¼, Aproz. 1889 Rufen 
15 Serie) 97¼, konv. Türken 21¼, öſterr. Silberr. 81, öſterx. 
Goldrente 97, Aproz. ungar. Goldrente 94¾, 4prozent. Spanier 
64¼, 3½ proz. Egypter 94½, Anf unific. Eaypter 99%, Aproz. 
gar. Egypter —, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 98 ½, Pac Mexikaner 78 ¼, 
Ottomanbank 13°%/,, Suezaktien —, Canada Pacific 88¼, De Beers 
neue 16 Platzdistont 1. u 

Buenos⸗Ayres, 3. Okt. Goldagio 228,00. 

Rio de Janeiro, 3. Okt. Wechſel auf London 14. 


flau. 


’ 
‘ 


2 Produkteu⸗Kurſe. - 
Königsberg, 4. Okt. Getreidemarkt. Weizen unverändert, 
Roggen matter, lolo per 2000 Pfd. Zollgewicht 136. Gerſte 
unverändert. Hafer niedriger, loko per 2000 P ee 134%. 
Weiße Erbſen p. 2000 Pfd. Zollgewicht unverändert. Spiritus p. 100 
Liter 100 Proz. loko 52, p. Oktbr. 52½, p. Nobbr. 52. 
Wetter: Regen. 
Danzig, 4. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko unverändert. 
— Umſatz 200 Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig 146, do. hellbunt 
150—154, do. hochbunt u. fa 155—158, Regultrungspreis zu freiem 
Verkehr 153, do. p. Oktober Tranſit 126 pid 131,00, do. 
p. Okt.⸗Novbr. Tranſit 126 Pfd. 15000. Roggen loko und., 


u * * 


r 
2 


Bi 
inländiſcher, per 120 Pfd. 133 134, do. polniſcher oder ruffiher 


tranſit 113—117, Regulirungspreis zum freien 
Oktober Tranſit 120 Pfd 


0 erkehr 133, 
Serie kleine loko 126. Hafer loko 132—134. Erbſen loto —. Spiritus 
p. 


0.000 Ltr.⸗Proz loko kontingentirt 56 ¼, nicht kontingentirt 32,00. 


do. fremder loko 18,50, per Nov. 16,20 


per Nov 1 
mder 


Baumwolle. Feſt. Upland middl. loto 41 Ala Uplant 
9 


Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlteferung, 
er 40¼ Pf., per Nov. 40% Pf., p. Dt f., per 

n. 41¼ Pf., p. Febr. 41¼ Pf., p. a A 

Schmalz. t. ilcor 40%, Pf., Choice Grocery 42 Pf., 
Armour 42 Pf., Rohe u. Brother (pure) 42 Pf., Fairbanks 

Speck. Feſt. Nov.⸗Abladung ſhort 38 Br., Dez.⸗Jan.⸗Abladung 
ſhort clear Se 37½ Br., long clear middl. 351. Ur 

Wolle. Umſa d Ballen. 

Tabak. 894 Packen St. Felix. 

Bremen, 4. Okt. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Verelns 


o. p. 
Gerſte große loko 126-149. Be. 
Er 


2 


4550. Ball —— 


- — —— — Z r TEE ET IR 
— ar 


— Wetter: Heiter. 


gering bei etwas ſchwächeren Preiſen. Die ar wiederum ſehr 
ae Ankündigungen von Weizen fanden keine 1 

afer büßte bei kleinen Umſätzen per Frühjahr / Mark ein; 
nahe Sichten konnten ſich n nabegu behaupten. 59 og gen mehl 
bei ruhigem Geſchäft etwas billiger. In Rüb war der Vers 
kehr bei etwas feſteren Preiſen belebter. In er N ritus drückten 
die Zufuhren aus der neuen Kampagne und die Angebote vom 
Lager, ſo daß Lokowaare um 40 Pf. zurückging. Termine waren 
Wege den ant Ausſchluß R f 

eizen (m u von Rauhwelzen) p. 1000 Mal 

Loko 3 Umſatz. Termine flau, ausgenommen April⸗M 


5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und E Spinnerei⸗Akt' en Middl. amerikan. 5 Oktober⸗November 4%, De⸗ 
8 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 111¼ bez. W en 4. A April⸗Ma 4% d. 1 8 
Hamburg. 4. Okt. Getreidemarkt. Wengen loko ruhig, holp. ervoo kt., Nachm. 4 Uhr Daumwolle. 

loko neuer 152—160. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer, Stel 14 000 9 8. davon für Spekulation 5 Export 2500 Ballen. 

154—165, ruſſ. loko ruhig, neuer 155 — 160 Geiz sche ruhig. sn Ser 

ruhig. Rüböl (unverz. ruhig, loko 50,00. Spiritus loko matt, iddl. amerikan. Lieferungen: Oktbr.⸗Novbr. 4% Werth, 
v. Oktbr.⸗November 22 Br., en „Bez. 220 Br., p. Dezbr.⸗Nov.⸗Dez. 4° 8 — . ezem. „Jan. 4%, Verkäuferpreis, Januar⸗ 

I, 22°/, Br., ver April-Mat 22% Br 2 Kaffee feſt. Umfag 1500 Wert 4% ärz 4% do., 5 4%, Werth, 

— Petroleum rg Standard white loko 5,90 Br., per al de 2550 . Mal⸗Juni 4% d. Werth. 

Nov. „Dez. 5,95 Br. — Wetter: Schön 4. Okt. Getreidemarkt. Weizen ſtetig, Mehl feſt, 
Hamburg, 4. Okt. Kaffee. Machmittagsbericht Good adı= Mals Mi 22 Age — Wetter: 8 

rage Santos per Oktbr. 76 ¼, p. Dezbr. 77, p. März 74½, Hull, A Okt. Getreidemarft. eizen feiter. — Schön. Getündigt 2200 Tonnen. Kündigungspreis 153,25 M. Loto 75 
Newyork, 4. Okt. (Anfangskurie. Petroleum Btneitne cer⸗ bis 170 M. nach Qualität meſerungsqualitä 154 M., gelber 

tificates — Nov. 52. tzen per Dezember ar märk. und pomm. 155—157 M., per dieſen Monat —, per Oktbr⸗ 

„ 3. Okt. Viſible = ply an eizen 47 902000 | Nov. 153—153,25—152,75 bez., per Nov.⸗Dezbr. 155,25—154,75 


els. bez., per April⸗Mai 161 5 25 bez 
Newyork, 4. Okt. Weender eng der letzten Woche Roggen per 1000 Kilogr. Lolo kleines Geſchäft. Termine 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten re nach Groß⸗ 17 5 1 400 Tonnen. Kündigungspreis 146 Mk. Loko 
britannien 124000, do. nach Frankreich 9000, do. nach anderen ! 38—151 Mk. nach Qualität. Lieferungsqualität 142 M. inländi⸗ 
7 äfen des Kontinents 80 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach n M 


ſcher u 144—145 M., per dieſen Monat 146 - 145,75 bez., per 
a ke 58000 do., nach anderen Häfen des Kontinents] Oktbr.⸗November 146— 145,5 bez. per Nobbr.-Dezbr. 145—144,75 
wyork, 3. Okt. „ Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 


bez., 82 3 146, 5146, 75 146,5 bez. 
Jork Te „do. in New rleans / Raff. Petroleum Standard 


per — 3 Behauptet. 
‚4. Okt. 3 g 1 Rüben ⸗ 
ſance frei 


54450. robuftenmactt — foto ruhig, 

= Sin 7.48 7,45 Br., = Frühjahr 7,76 Gd., 

66 54 per eg 5,41 81 88 0 Br. p. rühiahr 5,64 

1 Mais per Aug. ‚Sept, 48 2 Gd., 4,84 ‚per Mai⸗ 

uni 1809 5,11 Gd. 5,13 Br. SKoblraps per Augufte Sept. 
d., —.— Br. — Metter: S 


chön. er 1000 Kllogramm. Gute Bualitäten leicht ver⸗ 
axis, 4. Oktober. Geehrt (Schluß). Weizen ruhig, 0 


ma ee und kleine 140— 185, Zuttergerſte 128-153 M. 
ual 


Oktober 21,90, p. Nopbr. 22,10, p. Novbr.⸗Febr. 22,69, p Bolte in New⸗Nork 6.10 do. Siundard white in Pöilabelphia] nach 
zanuar⸗April 23,00 — Roggen er p. Okt. 1450, b 95 6,05 Gd. Nohes t. 51 in Newvork 545, do. Pipel ne gen der 1000 Kilogr. Loko gute Waare leicht verkäuflich. 
{ 15,60. — Mehl ruhig, per O ober 51,20, p. Nov. 5 Fertificates ßer Nobbr. 51%, Stetig. Schmalz loko 8,45, do. Termine niedriger. Gekündigt — Tonnen Kändigungsprets — 


per Nov.⸗ „Febr. 50,90, per Jan.⸗April 51,10. Rüböl feſt, p. St 
57,25, ver Nov. 57 75, p. Nov.⸗Dezbr. 58,00, p. Jan.⸗April 59,25. 
Spiritus behpt., per Or, 44,75, ber 0 he 0 25 p. Nov.⸗Dezbr. 
44,25, per Jan.⸗April 4 — Wetter: 

Paris, 4. Oktober. „ Schluß Nadz uc "et, 88 Proz. loko 
36,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilogr., per Okt. 
388,12 ½, p. Nov. 38,37 ¼ p. Nov.⸗Jan. 39,50, per Jan.⸗April 


ei 4. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ku 
u. Co.), Kaffee, goob average Santos, p. Okt. 95,25, 2. 
96,25, p. 5 95,50. Ruhig. 

Havre 4. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Veimann, Ziegler 
u. To.) Faſſee in Newpork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 17 000 Sad, Santos 12 000 Sack, Rezettes für 2 Tage. 

Amſterdam, 4. Okt. Getreidemarkt. N 2 * —, 
per März 185. fongen p. Oktober 156, p. März 1 

Amfterdam, 4. Okt. Bancazinn 56 

Aufrerdam, 4. Skt. a her good ordinarv 55 

Antwerp 4. Okt. (Tele es Herren Wilkens und 
Comp 5 Wolle. La Plata⸗Zug, „per Dez. 447 * per 


Sant . a en 
a Petroleummarkt. (Schlußdericht.) Raf⸗ 
Veit Tobe we 18 987 bez. u. Br., p. Okt. 13%, Br., p. Nov.⸗ 


a Lot 140 —166 © nach Quolttät. Viefcrungsqualttot 145 M. 
Pommerſcher und preuß. mittel bis guter 141—146 bez., feiner 148 
bis 153 bez., ſchleſ. mittel bis guter 141—146 bez., feiner 148 bis 
154 bez., ner dbieſen Aonat 146,5 bez., per Okt.⸗Novbr. 142 M., 
ver Nov.⸗Dezbr. 140,75 —140,5 bez., per April⸗Mal 143,25 bis 


(New) Nov. 51¼, p. e 52%. p. Jan. 52%. Rother Winter⸗ 
Rl 
143 bez. 
Mals per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine 1 
1 


zen ! Nr. 7, 15½. Mebt (Spring clears) 
3,10 D. Get reibe fracht are, Kupfer 11,15—11,37. Rother Wetzen 
per Oktober 78°, p. Nov. 79, per Degbr, gi %, per Mai 87%. 
— Faffee Nr. 7 en ord. p. Nov. 14, 1 5 14.60. 

Chieago, 3. Okt. Weizen per Nov. —, per Dezbr. 75%. 
Mais per Nob. 44% Speck ſhort clear Ar A p. Okt. 10,87½. 


805 5 4. Oktbr. Weizen p. Oktober 79 C., p. November 


Berlin, 5. W Wetter: Schön. 


: und Aktien ⸗Börſe. 

Berlin, 4. u > heutige Börſe eröffnete in feſterer 

Feber 7 er Bes he böberen Pe A 9 . 
ebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen anf angs vor⸗ 

liegenden Tendenzmeldungen günftiger lauteten. Das Geſchäft ger se 79 . 100 gi Kilo or *. re 0 e ae 
wann zum Theil etwas größere Ausdehnung, erlahmte aber Nov. 49. gebe per Per -Dezbr. 294 bez., per Dez.⸗Jan. — 
ferneren Verlaufe des Verkehrs * gleichzeitig trat bei wachſen⸗ April⸗Mal 1338 49,6 49.9 bez per 
dem Angebot ziemlich allgemein eine Abſchwächung der Haltung Tr dene 2 11 ll = v. 100 Kilo brutto incl Sad. 
hervor; nach wieberdolten kleineren Schwankungen blieb der % 200 IR: net p. 100 Kilogr brutto incl. Sad Toto 
Schluß ſchwach. r Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte ? „ Beute p. 0 


Gekündigt — Tonnen. Kündigungszpreis — M. Lok 
M. nach Qualität, per dieſen Monat 118,5 M. per Oktbr.⸗Nov. 

‚ per Nov.⸗Dez. —, per Dez.⸗Jan. —, per April⸗Mai 1893 —. 

Erbſen p. 1000 Kilogr. ochwaare 175 220 3% Futter⸗ 
waar; 148—165 M. zu Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine füll Gef kündigt —, Kündigungspreis — de ver dieſen 
Monat 19,95 bez., 1 Okt⸗Nov. 19,65 bez., per Nov.⸗Dez. 19,55 
bez., per April⸗ 


bet mäßigen Umſätzen; 48 55 
ez. 14 Br., u pril 14 Br. Ruhig. 82 — — — beimtiäe Tolle Anlagen Fortrifeieichi per 100 Kilo brutto incl. Sack. Loko 
3. Preußiſche Konſols feſter; 3proz. Reichs⸗ und Preußiſche 
1. Of ie Weizen unv. Roggen fonſol. Anleihe ſchwach. — Fremde, feiten Zins tragende Paper 22.00% P. 


waren zumeiſt bennett und ruhig; Italiener und Ungariſche 1 1 de ne Handel. 


4proz. Goldrente ſchlteßlich etwas abgeſchwächt; Ruſſiſche An⸗ 
leihen feſt, Noten weichend. — Der Privatdiskont wurde mit 17 3 81 5 Er 10000 Proz nad b — dh. | 
Prozent notirt. — Auf internationalem Gebiet gingen a. Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 35—34,9—35 
reichiſche Kreditaktien mit einigen Habe ruhi 9 0 8 Pi 3 mit 50 M. Ohne Handel. 

barden und andere öſterreichiſche Bahnen, 185 eie irtrus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Matt. Ge⸗ 


feſter und mehr beachtet, italieniſche Bahnen f nlän⸗ 
diſche Eiſenbahnaktien bei ruhigem Geſchäft wenig e übeck⸗ was diesen ne e de > tr mit 81 


Büchen feſter. — Bankaktien ruhig; die spekulativen Deviſen, — = 
W ee Dißfonte-@ninnmublis ad Berner Handelsgeſellſchafts⸗ hr 1888 — per Weitz April bez. ee Denen. 6— 55 55 7 
Suden Du . Be 2 we. Seer 1 8 bis 33,6 bez. per Mai⸗Juni — 

uduſtriepapiere behauptet und vereinzelt lebhafter; Montanwerthe 25 | 
ſeſter, zum Theil mit einer kleinen Abſchwächung schließend. Gen, Bla 8. — Gade 21,50 bez, Nr. 0 21.25—20 bez | 


Produkten - Börfe, Roggenmehl Nr. 0 u. 1 b bez., do feine Marken 
Berlin, 4. Okt. Die Getreidebörſe zeigte heute eine Ganz Nr. 0 u. 1 21- 20,25 bez. Nr. 0 1 5 Mt. höber als * ( u. 1 U 
Zurückhaltung. In Weizen und Roggen war das Geſchäft! per 100 Kilogr. br. inkl. Sack. 


feſt. am ie Gerſte ſtill 
Petersburg, 4. Okt. Produktenmarkt. Talg loko 53,50 
‚ei Auguſt ——, Weizen loko 11,00, Ronge loko 10,00, Hafı er 
to S Hanf loko 43,00, Leinſaat loko 1 — Trübe. 
London, 4. Okt. An der Küſte 4 kamen angeboten. 


London, 4. Oktbr. 96 pCt. Javazucker loko 15% feſt, 
Rüben⸗Rohzucker u 13%, ruhig. 

London, 4. Dr Chil Kupfer 44%, per 3 Monat 45%,. 

Glasgow, 1 „ot Roheiſen. (Schub Mixed numbers 


2 — * 
d. okt Baumwolle. 3 t.) Mutb⸗ 
RE a 0 12000 B. Felt. Tagesimport 9000 
Liver Okt., Nachm. 12 Uhr 50 Mein. an 
Amſa 14000 B. Se für Spekulation und Export 2500 Ballen. 
Amerikaner feſter, Surats feſt. Amerikaner und Braſillaner theil- 
weiſe ½8e höher. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 M. 4. Doll. 4¼ M. 100 Aub. = 320 M. 1 Gulden österr. W. 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12 M. 1 Sulden holl. W. 1 M. 10 flf., Francs oder 1 Lira oder 1 Peseta — 80 Pf. ER 
Diskont 4. Okt.gBrnsch.20T.L.| — 198,20 bz Schw. Hyp.-Pf.| 41/2 102,25 .  3#Wrsch.-Teres.|5 104,25 G hb Gold-Prior.| 5 Hp. -B. I. (rz. 120)|43 | Bauges. Humb. 8 
Bank-Diskontowechser ::. Q Ne 0. Pre] 37% 433780 ba Pert ce. 3% 84550 b. rsch.-Wien. 17} 206,25 be ISüdöst- B. (b.) 3 00. 80. V. der. 400 5 pant. 8, 33,59 K 
Amsterdam. 2˙ 8 T. 168,35 be GID ess. Präm.-A.| 3½ do. Rente......| 5 75,25 bzG. eichselbahn | — do. Obligation. 5 105, 00 bzB. I do. div. Ser. (rz. 1005 4 192,0 bag Passage —3⁹ 3,25 be d. 
London . 2 8 T. | 20,35 be 1b. J 50 r. 1. 3, \133,40 bz do. neue 88 5 75,50 bzG. do. Gold- Prior. 4 do. do. (rz. 100/33 97,20 bz U. d. Linden. O 
Feria. 2½ 8 T. 80, 95 G. tab 3½ 428,75 b2G stocnn. Pf. 0 an 104,25 bz Baltische gar. ... 5 ers. c. Ves. C4 Berl. Slelt. W.. 3 |146,00 be 
Wien . 8 T. 169,95 bz IMein.7Guld-L.| — | 28,50 B. do. St.- anl. 8 Brest-Grajewo..| 5 | 96,20 d do. do. do. 4 102,00 bzGfBerl. Lagerhof. 0 | 79,50 
ee er 25 205 50 — Oldenb. Loose 3 128.50 be 8 van. Schuld. 7 64,25 G. Or- Rü d gar, 3 ’ do. PL 8 A 95,70 bz us 2. SEN - ae gr 
arschau .... * K A. i kr Schles. B. Cr. Ahrens Br. . Bi 
2 PE X Pfd.Stert.ov.| 1 ang -Dormprag. 2a | O2 G 2 Fa 12 100 34| 94,70 d fert. Bock-Br.... 0 30,28 beG. 
. ee 2% c de. do.B. 3400 8. ee: 3080 8 Ietestin. Nat. Hyp Schultheiss. 87. 16 234.80 & 
Held, Banknoten u. Coupons,] do. do. 5 | 43,25b2G f 40. do. C0. 22,60 6. do. Chark.As.(0) 4 30700 0. 40. fr. 17 000 44 104,00 8. acesi. Oeix . 3 | 94,60 
Bouvereigns | 20, 35 bad. |Bukar.Stadt-A.|5 | 95,00 bed. do. Consol. 90 4 do.(Oblig.)1889 4 92,00 be do. do. (rz.110)]4 104,80 8. eutsche Asph...4 | 82,25 8 
Stege ’165 be G. Auen. Ale. G.-A.| 5 29,50 be G. do. Zoll- Oblig 5 Ae 50 bæ d do. _do. (z. 10002, 100,80 bzG.fDynamit Trust.. 1 132,90 be d. 
20 Francs - Stuck. 2 165 br 51 200 88.00 Kursk-Kiew conv| 4 90,50 bz Erdmannsd. Sp. 6 0,75 6. 
Dollars . 1725 G. [Chines. Anl, | 54, 105,06 d LT hr a 8 Losowo-Sebast. | 85 | 96, Bankpapiere, aut: Zuckee 32700 8 
Engl. Not. APfd.Sterl. 20.385 be fDän.Sts.-A.86. 35 do.EgTrib-Anl.| 2 ½ | 98,00 8. Mosco-Jaroslaw 5 D U lanz. Zucker. 12 448.25 G. 
Oestr. Noten 400 fl.. | 170,20 bzB. a 2 ‚80 bz do. Gid.-Inv. r Zar 49420 d do. Rjäsan gar. 4 | 94,75 be Berl. Cassenver.| 61/, 13 60 G ann 20 250,00 a 
Russ. Noten 100 fl.. 203,80 bz so: 8 Be te Ja 68.50 be 6 9 g. = eos 2. do. Handelsges. 40 13725 755 do. Schwanitz 0 173,00 brd 
Deutsche Fonds u. S j ar leres N 9,75 rel-Griasy conv do. Maklerver. .. 1 : Voigt 1 
u e Fonds u. Staatspap — als ln Be. wi 254,00 f. 8 4 24 5 80 Poti-Tiflis gar. 5 Sn do. Prod-Hdbk. St. 110.00 8 1: Voigt. Beh 5 24520 2 
7 2 x ’ RU A Sönk Rjäsan-Kozlowg bzG. ÄBörsen-Hdisver. |11 . 
1 8 3½ 100520 8 BSR — 8 3 — ee “| Rjaschk-Moroz.g 5 01,00 G Bresi. Oisc.-BK. 2 98,40 bz er Ri 1 N 
e. e. 1920 8 talien. Rente.| 5 | 92,80 bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. fPrignitz....... 10476 ve e 88. 88 e ee Körbisdf. ue 4382 8 
Prss.cons.Anl.| 4 107,00 B. . 3½ 9200 Pratmar-Nag. 8520 be JSchuja-Ivan. gar Danz. Privatban 4 dwe & Co >= 
do. do. 31, 1100,60 cr — 15 jr 29,28 ve achen-Mastr.. 3% 62,50 bz Dortm.-Gron... 259 443,60 . Padwestb. gar..\4 | 93,10 C. Darmstädter Bk: 77 188.50 % “ reti. Linke br d. 
2 e,, | 770% eee 900 . ee. 10,1 2989 5 2099 eee . Bra. Pte e eee e 
o. Sorips, int. 4,00 be ofelder | bz | 5 * Germ. Vrz.-A bz 
Sts.-Ani.1868| 4 101,70 8. er 3% u dend Gerda o, | 58,50 bz .Südb....) 5 (408 ea do. Genossensch 8% 14830 K 4 Get eu 2 
Seeistedt Ol. 37 8828.65 Ho.Conv.A.88.| 3 5 2 1 Fr 18.28 — 6 ers 37 8% 90 — 8 ar 5 « Disc. «Command 8 = 183508 örl. Lüdr.... 8 bꝛ G. 
Berl. Stadt- Obl. 8. utin ec be eimar-Gera ei = | | 788 Grusonwerk 8. 
do. do neue 3½ 98,60 bea 0. aged 7 . Frnkf.-Güterb.| 177 72.50 be Anatol.Gold-Obl 5 | 87,25 be@ jpresdener Bank 7 139,75 beg. fl. Paalteh ! 
Posener Prov.- 5” 570 8. Ludwsh.-Bexb.| 8% 224,00 bes fEisenb.-Prioritäts-Obligat.|Gottnardbahnov.| 4 103,50 K f chwarzkopff....l — |217,00 bed 
Anl.-Scheine . 3½ | 95,30 G. 5 1 885 übeck-Büch...| 6%, 144,50 bz — ital. Eisenb.-Obl.| 3 56,25 bzG. ereditbank ...... 3½% | 86,60 G. Stettin-Vulk.-B...! 9 105, 25 G. 
(Berliner... 5 3,40 bz — 2675 14 Er... Mainz-Ludwsh 4% |144,40bz erg: Märkisch 37 | 99,00 bzGlserb. Typ. bl. 5 78,00 bzG internat. Bank... — 1104,00 G. udenburg . 24 236,00 bzG. 
do. 41/4 198,80 G. 6. 78605 0 — 327,90 8. Marnb.-Mlawk.| 1½ 57,90 be Berl. Potsd.-M.| 4 do. Lit. B. 5 76,10 bzG. nigsb. Ver. Bt 5 ‚60 G. Jo. Schi. Cham. — 
4 104,80 be eckl. Fr Franz 8 al. Bahn. D D 4 = 1 68,25 
4 2% 888 8e je. dene ie de en e; eg ge bee ae . Seen 
ee 2 1 1. — 19,50 entre 1 Cem. -F. 
Otrl.Ldsch 5 103,00 br —ů 88700 5 Ostpr 100 ee 0 68,40 Sa. Iilinois-Eisenb. . 2 ne a 40 |118,25 be do. (Giesen). 8 8 20.80 1. 4 
do. 5 pf. Saalbahn . 0 23,50 br do. 90 3½ 38,30 G. Manitoba au W r. Berl. Pferdb... 
Kur.uneu-| I Bl re -Bosen| 4 102,90 bed 3,25 b . Wechs. . 6 1132,80 bed ame. Pfardeb. 4 | 98,00 8 
mrk.neue| 3½ | 97,60 bz 88—89 % | 35,10 bed. eimar-Grra.. 44,50 K. ISanLouis-Franc.| 6 105,00 be eininger Hyp.- Potsd. ov. Pfrdb.| 41/, 
So. 03,00 G aab-Gr.Pr.-A.| 4 402,75 be Worrabahn.. ag? — | 66,75 bz 879 Southern Pacific| 6_ 110,70 C Bank60ptt....5 103,90 8 feosen. Sprit- F.. 
‘© ostpreuss 3½ | 96,20 bz öm. Stadt-A.|4 35,30 G. ‚orechtsbahn; 4 | 38,75 be fo. edc zg 31. | 98,75 8 ee 8 30 K Rositzer Zucker 3 | 62,50 be G. | 
Pommer. 3½ | 97,25 6. . e d 2 70 0 Uesig-Teplitz 20 do. (StargPos)| 2 102,00 8. [ Hypotheken-Certiflkate ationalbk. 6d. 0 78,28 BE Peder, Gem...) 9, 107,10 bz 
do. 4 102,50 C Mum. Staats-A.|4 | 84.90 bed IBöhmNordb...| — OstprSüdb.I-IV| 4½ BE Stett. Bred.Cem.| 4 
posensch. 4 10,60 G. do. do. Rente 4 34,90 bzG. do. Westb. 7%, RechteOderuf. Danz. Hypoth.-Bank|3% — age 8 71 do. Chamott. . 15 164,75 be 
* 275 — 1 do. uo. fun - 19430 we Brünn. Lokalb. ich Ibrechtsbgar| 5 7 | 2 ie Ker. Pr rl 21 1 — — — 3 un 17 ed 
5 2 ’ do. do. amort bz Buschtherader| 4 Busch Gold-O.| 2½ 2 h . „ 9 Vorz.-Akt| 6 112,00 d. ‘ — „ 
do. do. 4 Eng. A. ; ifb.|— | 85,30 be jDux-Bodenb.l.| 5 do. d0. Ul. abg. 33 98,50 bz af, m-Vorz. 1 gerzelius. , 2 13,25 G 
ec 34, | 98000 422 80 er eben- 2 E 0850 m@ferengnmrcak] 7 |128,00 8 jBimarckhönig. — 113250 G | 
4 do. 1859 K 3 Galiz. Karl-L....| — do. 4 | 99,80 8. | do. do. V.abg./3}| 93,70 C Ja Cabal 55 154,30 d. Boch. Gusst.-F..| — 127,30 bz 8 
do.neüde. / 98,00 & do. 1880| % | 96,80 be Graz-Köflsch.... 7 107,50 be 2% ss 00 d 4. b 35, N. V.. 62.28 Sa e. Hu. er 6% 124,75 dd Baches. e 
0:00. 1.11. 1887| 7/4 Kaschau-Od.....| — | 77,90 be 4 5 4 bz En Dortm — „ 
stp Hittr 3½ | 96,90 8. 4. 1872 2 — — 2¼ 85,25 bz 1½ 80,20 Cal do. 5 3| 95200 6% f s 404,10 0 — 12 
—— 3 do. 1875] 8 4% Lemberg-Cz...| 7 104,00 8. - 2 Hb 8 4 100,50 be J4o. insb: en 8 12 
— ’ do. 18891 © Oester.Staatsb| 4 Gold-Pr.g. 0. (unkün 43 280,00 18 
: Posensch. 4 102,60 be do. 1890) 8 4 do. Lokalb. — | 78,30 bzG. ÄKronprudoifb.| 4 | 81,40 bar bis /. 19000 402,10 be 1,80 PC 8 8,90 8 7 
Preuss... 102,50 G. guss. Goldrent 6 104,00 B. do. Nordw.| 4%/, | 89,50 be do.Salzkammg| 4 100,0 bag] do. do. (rz 100) 33 94,80 be fnsichsbank........7,55|450,00 brd. nig u. Laura. — 14,40 be 
Sohles. . 4 402,80 be o. 4884stpfl.) 5 103,00 bz do. Lit. B. Elb. 5%, | 96,70 bz 4 | 79,90 eininger Hyp. -Pfdb.|4 190,80 de Änussische Bank. auchham. ov. . — 102,00 br B. 
Bad. Eise nb.-N 4 04,00 G 1. Orient 1877 5 Raab-Oedenb. | ½ pfl. 4 Pfäbr.|4 |129,50 be Äschies. Bankver.| 5/, 44,28 br ouis.Tief.St.-Pr| — 103,10 be 
Bayer. Anleihe 4 106,80 G. 1. Orient 1828 5 Reichenb. -p. — 79,90 G. 1 . 3 79,0 Bam 3 -Akt. arsch. Comerz| 8 Oberschl. 8d. 2 ‚50 bed. 
Brem. A. 1892| 3½ 9920 bz 3 = Br — de en . i. 2 Bo be GIB. een uN. - 8 — do. Disoonto| 7,7 d o., Eisen-Ind... 6 1148,50 bed. 
Rent. 31 96,90 bz d. Nikolai-Obl .... be amin-Land P nkb(rz ) 5 u] € „Sk. - Fr. „ 
J Co. 1888 365,50 K ol. Schatz- O. 4 . agar.-Galiz 5 ; 5 908, . 010941370 8 Tadustrie-Papiere. Riebeck.Mont.....15 |169,50 beg. 
— 40 ne ee Ba ee 2.100) #11110,50 & jAllg-Eient-Ges18 1135,78 | do: Zinknüte . 18 183.79 K 
8Sächs, Sts. Anl. 3“ do. 1 be Donetzbahn .... do. 2 o. X (rz. — » 
do. Meats-Ant.| 3 | 88,25 d. Bodkr,-Pfdbr...] 5 403,00 d. Ivang. Domb... 5 do.Lt.B.Elbth. 5 89,80 6 | do. do. (rz % 400,80 be [ante Ct. Guano % 46.50 C. | do. do. St.-Pr...18 1183,75 beB. j 
Prss.Präm-An 3%, 178, 90 bz c neue.) 41/, 97,80 be Kursk-Kiew ....) — Raab-Oedenb. Cent.-Pf. (rz. 1004 Berl. - Cheri. 7½ 479, 25 be B. IStolb. Zink-H. . 2 22,0 bzG 
H. Pr.-Soh. 40 r — onwedische ..| 3½ 94,20 . Mosco- Brest. 3 d · Pr.. 3 68,50 G. do. do. (rz. 1000/33 95,90 be G 8 City St.-Pr. 82 ‚80 8. do. St.- Pr. 7 172, beG. 
ee an: An. 4 1438.60 be Schw. d. 1890| 3½ | 94,20 be Russ. Stastsb. 6,56 R do. do. kündb, 19004 103, ‚00 bz Otsche. Bau 3 78,50 bzG. arnowitz ov. — f 
. Pr.-Anl.|4 14,78 bz do. 1885 3 [85,50 G do. Sddwest. — 75,10 bz (SN 5 Pr. Centr.-Pf. Com-O|34 | 95,80 be d 3 ann. St.- F.. 47, | 72,50 be f. Ido. do. St.-Pr.... 0 | 
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